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++ Termine ++ 
Gemeindefest

Zum Gemeindefest lädt die 
evangelische Gemeinde am 
Sonntag, 5. Juli, ein. Es beginnt 
um 14 Uhr mit einem Famili-
engottesdienst. Danach gibt es 
Kaffee und Kuchen, Speisen 
und Getränke, Spiele für Kin-
der und Jugendliche sowie ein 
Märchenspiel der Theatergrup-
pe im Sommergarten am Ge-
meindehaus (Gustavsallee). 

Eine-Welt-Verkauf
Fair gehandelten Kaffee, Kakao 
und Honig bietet das Team 
vom Eine-Welt-Verkauf der 
katholischen Gemeinde am 
Sonntag, 12. Juli, im Gemein-
dehaus St. Dionysius an. Der 
Gottesdienst findet bereits um 
9.15 Uhr statt, der Eine-Welt-
Verkauf ab etwa 10.30 Uhr.

Zumba-Sommer-Party
Am Samstag,18. Juli, ist Zum-
ba-Sommer-Party in der Sport-
halle des TV Sindlingen, Mock-
städter Straße 12. Von 18 bis 21 
Uhr heizen die Instruktoren 
Jane Brasil und Giusy Rizzo aus 
Sindlingen sowie Vladimir Ge-
ronimo aus Berlin den Bewe-
gungsfreudigen ein. Eintritts-
karten kosten im Vorverkauf 12, 
an der Abendkasse 15 Euro. 
Schüler und Studenten zahlen 7 
Euro. Karten im Vorverkauf 
gibt es bei Giusy Rizzo, Telefon 
0177 7 13 76 42, und Josef 
Schmid, 0152 04 72 32 09.

Auf der Glückswiese
Zu Sommerfest und Tag der 
offenen Tür auf der Sindlinger 
„Glückswiese“ lädt Familie 
Müller ein. Am Samstag, 25. Ju-
li, von 11 bis 18 Uhr sind Kun-
den des landwirtschaftlichen 
Betriebs mit ihren Familien, alle 
Interessenten und Tierfreunde 
auf die Wiese an der Okrifteler 
Straße (hinter der Unterfüh-
rung) eingeladen. Kinder kön-
nen Ponyreiten oder Traktor-
fahren, außerdem gibt es einen 
Infostand über den vom Aus-
sterben bedrohten Feldhamster 
sowie einen Infostand des Tier-
schutzvereins Flörsheim. 

FHHG-Versammlung
Die Neuerungen beim Mo-
natsblatt sind ein der Themen, 
die in der Jahreshauptver-
sammlung der Fördergemein-
schaft Handel, Handwerk und 
Gewerbe, FHHG angespro-
chen werden. Der Vorstand lädt 
dazu am Dienstag, 14. Juli, 
19.30 Uhr, ins Restaurant Opa-
tija ein. hn
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Folk vom Feinsten: Ex-Schlend-
rian Ali Schmidt.

Artistisch: Die Hip-Hopper der 
Hinnerhaus-Crew.

Viel V
torin In
Liebe Leser,

ir treiben’s bunt! Sie halten 
ie erste Ausgabe des Sind-

inger Monatsblatts in Farbe 
nd neuer Aufmachung in 
änden.
er Gewerbeverein als He-

ausgeber freut sich, Ihnen ei-
e Stadtteilzeitung von guter 
ualität in frischem, moder-

em Gewand zu schenken. 
m bewährten Inhalt ändert 

ich nichts. Das Monatsblatt 
ibt Ihnen weiterhin einen 
berblick über möglichst viel 

on dem, was sich in Sindlin-
en tut, und lässt Sie in Wort 
nd Bild an den kleinen und 
roßen Ereignissen im Stadt-
eil teilhaben. Wie gewohnt 
inden Sie Anschriften und 
nfos zu den Unternehmen, 
ie sich in und für Sindlingen 
ngagieren. Und das alles frei 
aus in den Briefkasten. Na-

ürlich gibt es uns auch wei-
erhin im Internet unter 
ww.sindlingen.de.

it freundlichen Grüßen,

hre FHHG und die Redaktion
Aufgespielt - mitgetanzt - Spaß gehabt
USIK UFF DE GASS Zum zweiten Mal singt und swingt ganz Sindlingen - 17 Gruppen sorgen für Vielfalt
ergnügen wünschte Initia-
ge Gesiarz.

Fortsetzung auf Seite 4
Von Mario Gesiarz

Als „Musik uff de Gass“ zu Ende 
ging, war es schon dunkel. Doch 
wenn es nach den Zuhörern ge-
gangen wäre, hätte es ruhig noch 
länger gehen können. Zum Ab-
schluss des Tages heizten zwei 
Rockbands tüchtig ein: Zunächst 
rockte „Downstairs“, gestandene 
Blues- und Rockmusiker mit ei-
nem Sologitarristen der den legen-
dären Song von Ten Years After 
„Going home“ nachspielte, als sei 
Alvin Lee selbst nach Sindlingen 
gekommen. Danach das „Rock-
orchester“ der Heinrich Böll 
Schule, sechs ehemalige Schüler 
und ihr Musiklehrer, drei davon 
aus Sindlingen. Herrschte jetzt 
schon beste Stimmung, ließen es 
zum Schluss dieses musikalisch 
prallvollen Tages die beiden Bands 
gemeinsam krachen. Musiker aus 
zwei Generationen begeisterten 
die Zuschauer. Da ging die Post 
endgültig ab im Hof der Kita St. 
Dionysius – alles war in Bewe-
gung.
„Musik uff de Gass“ ist etwas ganz 
Besonderes und wieder überrasch-
te die Vielfalt der Darbietungen. 
Schon zum Auftakt am Kinder- 
und Jugendhaus zeigte sich das. 
Mit Trommeln und Fanfaren zo-
gen die „Frankfurter Herolde“, 
eingerahmt von zwei Fahnen-
schwenkern, auf den Platz – Mu-
siktradition pur. Es folgten kurze 
Begrüßungsworte von „Erfinde-
rin“ Inge Gesiarz. Sie machte 
nochmal auf das Grundprinzip 
aufmerksam: Alle Beteiligten 
spielten ohne Gage, alle Gastgeber 
tellten die Höfe und Plätze kos-
enlos zur Verfügung. Das Frank-
urter Programm Aktive Nachbar-
chaft und der Caritasverband 
rankfurt unterstützen die Ver-
anstaltung. Nach diesem Auftakt 
präsentierten rund 40 Sängerin-
nen des Frauenchors Germania 
ein flottes und internationales 
Programm, das bis nach Afrika 
ntführte. Zeigte schon der Chor, 
it wie viel Spaß verschiedene 
enerationen miteinander singen 

önnen, boten anschließend die 
Das macht Laune: Der „Frankfurt Scottish Country Dance Club“ ließ die Röcke fliegen. Fotos: Michael Sittig
 
Konfirmanden 2015
13 Jugendliche gingen in diesem Jahr in Sindlingen zur Konfirmation: (vorne, von links) Jessica Rudert, Kata-
rina Plotnikow, Kristina Keller, Sophie Schwarz, Sarah Neuberger, Nicole Preis, (hinten, von links) Adrian 
Brunnhöfer, Armin Scacchetti, Björn Hellmann, Jannis Pawlik, Nils Fischer, Leon Hottinger und Julia Brand. 
Begleitet wurden sie von Pfarrer Ulrich Vorländer (links) und Vikar Konstantin Sacher (rechts). Der neue 
Konfirmandenjahrgang ist erstmals im Juni zusammen gekommen. Er wird vom 11. bis 13. September auf 
Konfirmandenfreizeit gehen und am Sonntag, 5. Juni 2016, konfirmiert werden. Foto: Hans-Joachim Schulz
reisel-Umbau
in den Ferien
In den nächsten Jahren sollen die 
unsäglich schlechten Straßen von 
Sindlingen und Zeilsheim nach 
Höchst repariert werden. Den An-
fang macht der Kreisel.
Mit seinem Umbau soll zu Beginn 
der hessischen Sommerferien En-
de Juli diesen Jahres begonnen 
werden, teilen CDU-Ortsbeirat 
Albrecht Fribolin und CDU-
Landtagsabgeordneter Uwe Serke 
mit. Nachdem der für das Frühjahr 
angekündigte Beginn der drin-
gend nötigen Sanierung auf sich 
warten ließ, hatte Fribolin bei Ser-
ke nachgefragt. Der wiederum 
hakte beim hessischen Verkehrs-
minister nach. Zur Zeit werde die 
Bauvorbereitung durchgeführt, er-
fuhr er. Um die Verkehrsbeein-
trächtigungen während der Um-
baumaßnahme möglichst gering 
zu halten, sollen sie vornehmlich 
während der Ferien erfolgen. Es 
sei eine Bauzeit von etwa acht 
ochen vorgesehen. Die Silostra-
e, eine üble Schlaglochpiste, soll 
is 2016 erneuert werden. Die 
olperstrecke Höchster Farben-

traße kommt ebenfalls an die 
eihe. Ihre Grunderneuerung für 
,3 Millionen Euro ist in einer so 
enannten „Sanierungsoffensive 
ür den Landstraßenbau 2016 bis 
022“ enthalten. 
eit 1999 wurden die Mittel für 
en Landesstraßenbau hessenweit 
on 27 Millionen Euro auf rund 
0 bis 100 Millionen Euro im Jahr 
esteigert, teilt Serke weiter mit. 
un werden in den Jahren 2016 

is 2022 für rund 415 Millionen 
uro 289 Fahrbahnen saniert, 
08 Brücken instand gesetzt oder 
rneuert sowie 123 Um- und 
usbaumaßnahmen vorgenom-
en. Neben 60 neuen Radwegen 

eien zudem 17 Maßnahmen für 
ie Verkehrssicherheit vorgese-
en. hn
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Holla, der Schlaud!
V GERMANIA Jubiläumskonzert eines harmonischen Klangkörpers
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„Holla, der Schlaud. Ein scharfes 
Bürschchen. Jung, talentiert und 
hoch motiviert mit der Philoso-
phie: Ich zeig’s der ganzen Welt“. 
So schilderte Jochen Dollase, wie er 
Chorleiter Hans Schlaud vor 40 
Jahren erlebte. Gerade 18 gewor-
den, stieß der heutige Vorsitzende 
damals zum Männerchor Germa-
nia.
Da war Hans Schlaud schon zehn 
Jahre Chorleiter in Sindlingen. Die 
damit insgesamt 50 gemeinsamen 
Jahre würdigten Chor und Leiter 
mit einem Chor- und Solistenkon-
zert im Höchster Bikuz. Dabei zo-
gen sie alle Register ihres Könnens. 
Stücke aus den Anfangstagen, neue 
Stücke, Werke aus Klassik und 
 der F
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Moschos Ka
 Zeilsheim 74 

INKEN
hter
5 
Oper, Volkslieder, Schlager und 
englische Lieder versprachen ein 
abendfüllendes Programm und ver-
langten den Sängern Stehver-
mögen ab. Denn bevor sie mit Ed-
vard Griegs „Landerkennung“ be-
gannen, rief Moderator Ralf Pittich 
von der Sängervereinigung Hausen 
(ebenfalls ein Schlaud-Chor) drei 
Redner auf die Bühne. 
Axel Wintermeyer, Chef der hessi-
schen Staatskanzlei, würdigte Hans 
Schlaud für seine „Kompetenz, sein 
pädagogisches Gespür und seine 
Leidenschaft“. Er habe als Ausbil-
der, Juror und Chorleiter unzählige 
Konzerte gegeben, ungezählte 
Preise gewonnen und die Chor- 
und Kulturlandschaft Hessens ge-
ördergemeinsch

erMedia
urt-Sindlingen, Tel. 37108301
callendermedia.de,
.de

PERPFLEGE

Telefon 0 69 - 37 42 42

Telefon 0 69 - 84 77 31 35

„Dynamite Nails“
Telefon 0 69 - 37 00 25 90

Telefon 0 69 - 37 56 89 50
e

Telefon 0 69 - 34 60 10

rahl Frau Marita Seaton
Telefon 0 69 – 74 73 07 20

e.sonnenstrahl@googlemail.com

Telefon 0 69 - 30 68 38

Telefon 0 69 - 37 20 10

rank GmbH
t GmbH

Telefon 0 69 - 3 70 01 - 0

kierfachbetrieb
Telefon 0 69 - 37 25 19

Telefon 0 69 - 37 00 10

kavouris GbR
Telefon 0 69 - 36 42 06

Telefon 0 69 - 37 52 51

 

 

prägt. „Sie haben Menschen be-
wegt und begeistert und Spuren 
hinterlassen“, sagte er, „ganz per-
sönlich auch bei mir“. Als Junge 
hatte Wintermeyer vor 46 Jahren 
Klavierunterricht bei Hans 
Schlaud.
Peter Wimmers, Vorsitzender des 
Sängerkreises Frankfurt, lobte den 
„harmonischen Klangkörper auf 
höchstem Niveau“, den die Germa-
nia unter Schlauds Leitung bilde. 
Germania-Vorsitzender Jochen 
Dollase sagte: 50 Jahre, das sind 
rund 5000 Stunden „gemeinsam la-
chen, fluchen, büffeln, schimpfen, 
schwitzen, Schüttelfrost, beben, 
bangen, ochsen und immer und 
immer wieder bis zum Stimm-
aft Handel - Han
Sindlinger Getränkestraße (
Getränkeabholmarkt u. Lieferservice, S
Fax 0 69 – 13 81 76 66, ww.getraenke
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Farbenstraße 48 

Malerwerkstätte Gumb
Herbert von Meister Straße 13 

J. Karell, Malermeister
Zehnthofgasse 1a 
ruch... Und dann stehst Du beim 
ettstreit auf der Bühne und alles 

st plötzlich weg. Lampenfieber, 
asse Hände, feuchtes Hemd...“
enn die Männer auch beim Ju-

iläumskonzert Lampenfieber 
atten, haben sie es gut verborgen. 
azu trug sicher auch Hans 
chlaud mit seiner launigen An-
prache bei. „Der Hauptdank geht 
n meine lieben Sänger und 
reunde“, sagte er nach all den 
ürdigungen: „Wir sind schon so 

ange zusammen und ich fühle 
ich so wohl hier, ich will gerne 

och lange weitermachen“, sagte 
er Siebzigjährige. „Viele von ih-
en haben nie einen anderen Lei-
er erlebt, kennen nur mich, haben 
dwerk und Gew
SGS) Tel. 0 69 – 37 16 55
indlinger Bahnstraße 25a
-strasse.de

ELS
tube K. Karpucelj

Telefon 0 69 - 37 31 33
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Telefon 0 69 – 37 37 08

 

 

 

 

 

 

keinen Vergleich – und das ist viel-
leicht ganz gut so!“, scherzte 
Schlaud. Nach einer Dreiviertel-
stunde Ansprachen setzte er sich 
ans Klavier, gab ein Zeichen und 
los ging’s. Abwechselnd mit dem 
Chor und dann auch mit ihm ge-
erbe Sindlingen
Farinola & Russo GmbH Dieg
Am Lachgraben 13, 65931 Frankfurt 
Fax 0 69 – 93 73 50 95, E-Mail: info@
www.farinola-russo.de

SPARKASSEN-BANKEN-
Frankfurter Sparkasse 1822 
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Fax 0 69 – 13 07-1 70 99
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Heuse Bestattungen GmbH &
Zweigniederlassung Sindlingen, Sindli
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einsam trat Sopranistin Hanna 
amminger auf. Werke von Ri-

hard Strauss und Franz Schubert 
Hans Schlauds Lieblingskom-
onist für Männerchorgesang), viel 
erdi und im zweiten Teil eine an-

prechende Mischung verschie-
enster Stilrichtungen und Kom-
ositionen gaben den etwa 300 Zu-
örern einen Überblick über die 
ergangenen 50 Jahre. Als Solisten 
aren Willi Stappert und Markus 
rämer in „Niemals vergess ich den 
ag“ von Rudolf Desch sowie Pa-

rick Stappert und Ulrich Schlereth 
n „Set Down Servant“ von Robert 
haw zu hören.
nd dann? „Ein Grinsen huscht 
ber sein Gesicht, Mundwinkel 
iehen sich freundlich und breit, 
aumen hoch, Publikum tobt im-
er noch, alles gut ...“, beschrieb 

ochen Dollase das Gefühl nach ei-
em Auftritt im Wettbewerb. Das 
arten auf die Wertung und dann 

ie Erlösung: „Geschafft, alle ersten 
reise und Dirigentenpreis, hat sich 
ie Tortur doch gelohnt, Hurra und 
ote Köpfe, grinsende Gesichter, 
marmungen, Glück pur... hn
Hans Schlaud und der Männerchor Germania feierten ihre gemeinsamen 50 Jahre mit einem musikalischen Rundumschlag. Fotos: Michael Sittig
Danke für 50 Jahre sagte Jochen Dollase (links) Hans Schlaud.
 e.V.
o Farinola

Telefon 0 69 – 37 50 63
farinola-russo.de, 

VERSICHERUNGEN
H. Hombach

Telefon 0 69 - 26 41 - 59 20

t, 
Telefon 0 69 – 13 07 - 1 70 10

Telefon 0 69 – 3 70 00 50

ie Lünzner, Generalvertretung
Telefon 0 69 – 30 65 73

Tel. 0 69 - 37 10 83 01
lingen, Fax 0 69 – 37 10 83 03
.callendermedia.de

Telefon 0 69 - 37 21 45
t-online.de

Telefon 0 69 - 36 66 60

UNGEN
mbH

Telefon 0 69 - 37 17 21

 Co. KG
nger Bahnstr. 77, 65931 Frankfurt

Telefon 0800 – 6 08 09 08

nberger/Brehm-Kaiser
Telefon 0 69 - 3 70 00 00

Telefon 0 69 – 37 45 55
kanzlei-barton.de
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Viel Lob für das Provisorium 
UDWIG-WEBER-SCHULE Beim Schulfest schauen sich die Eltern den Ersatzbau an
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Es müssen nicht immer Bälle sein. Auch mit bunten Tüchern lässt sich 
das Jonglieren üben. Fotos: Michael Sittig

Schicke Henna-Tattoos ließen sich die Kinder aufmalen.
In seiner Zeit als Vorsitzender des 
Elternbeirats ist die Ludwig-Weber-
Schule einen entscheidenden 
Schritt voran gekommen: Roland 
Haschke und seine Mitstreiter ha-
ben alle Hebel in Bewegung gesetzt, 
um der Grundschule zu einem neu-
en Gebäude zu verhelfen. Mit 
Schuljahresende wechselt Haschkes 
Tochter Pia an eine weiterführende 
Schule. Damit endet auch sein En-
gagement im Elternbeirat. Und des-
halb wurde Roland Haschke zu Be-
ginn des Schulfests mit herzlichen 
Worten verabschiedet.
Das Schulfest unter dem Motto 
„Jahrmarkt“ war bunt und ab-
wechslungsreich wie immer. Die 
Kinder schossen mit Wasserpisto-
len Tischtennisbälle von Fla-
schen, übten jonglieren, fegten 
über einen „Schrubberparcours“ 
oder ließen sich mit Henna Ver-
zierungen aufmalen. Manches 
war schwierig. Um eine Erbse, die 
aus einem Röhrchen rollt, mit 
dem Hammer zu treffen, braucht 
es neben rascher Reaktion auch 
ein Quäntchen Glück. An jeder 
Station erhielten die Kinder einen 
Stempel, für die ausgefüllte Stem-
pelkarte am Ende einen gas-
gefüllten Luftballon. Das Kinder- 
und Jugendhaus, die Kinderzen-
tren Hermann-Küster- und 
Pfingstbornstraße sowie die Kita 
St. Kilian beteiligten sich eben-
falls mit Spiel- und Bastelange-
boten. Beim Arbeiter-Samariter-
Bund durften Neugierige das In-
nere eines Rettungswagens be-
sichtigen, Verbände wickeln oder 
den Liegekomfort der Trage tes-
ten. „Wir wollen den Kindern 
zeigen, dass sie keine Angst ha-
G

 Wasserpistolen versuchten die K
ben müssen“, erklärten Thomas 
Rippert und Barbara Schweitzer 
vom ASB. Die Sindlinger Ju-
gendfeuerwehr steuerte mit Rol-
lenrutsche, Kistenstapeln und 
Hüpfburg gleich drei stark fre-
quentierte Spielstätten bei. „Wir 
machen damit auch ein bisschen 
Werbung für uns“, sagte Jugend-
wart Stefan Ade. Gleiches gilt für 
die Purzelgarde des Karnevalver-
eins. Als kesse Bienchen zeigten 
die Mädchen einen schönen 
Schautanz.
inder, die Tischtennisbälle von den F
Eltern hatten die Möglichkeit, 
das rot gestrichene Ersatzgebäu-
de der Schule mit der behinder-
tengerechten Rampe zu besichti-
gen. Gegenüber dem alten Be-
tonbau ist es „keine Verschlech-
terung, allenfalls von der Fläche 
her“, sagt Leiterin Fatima Otur-
ak-Pieknik.
„Damit kann man gut leben“, 
findet auch Claus Hoß vom El-
ternbeirat: „Auf jeden Fall besser 
als Container“.
Und auch besser als der marode 
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laschen zu feuern. 
ltbau, in dem ständig Decken-
latten herabfielen. Nach jahre-

angen vergeblichen Bemühun-
en schaffte es die Schulgemein-
e vergangenes Jahr auf Platz 
ins der städtischen Schulsanie-

ungsliste. „Wir waren zur richti-
en Zeit am richtigen Ort“, sagt 
lternbeiratsvorsitzender Roland 
aschke: „Wir haben Druck ge-
acht, und das hat etwas ge-

racht“. Er erinnert an eine Unter-
chriftenaktion, einen „Runden 
isch“ und den „Rathaussturm“, 

ls Eltern und Schüler vor dem 
ömer demonstrierten und der 
chuldezernentin ihre Forderung 
ach Erneuerung der Schule über-
rachten. Sogar ein eigenes 
chadstoffgutachten ließen sie an-
ertigen, bemühten das Arbeits-
echt und einen Anwalt. „Wir ha-
en alle Register gezogen“, sagt 
laus Hoß. Und plötzlich ging al-

es ganz schnell. Jetzt steht das 
rovisorium und alle sind zufrie-
en. „Super. Ich bin total begeis-
ert“, erklärt Mutter Najat Al-
ouch: „Für mich könnte es so blei-
en“. „Das ist völlig in Ordnung, 
ehr gut“, findet auch Vater Be-
aissa Oumina: „Die Räume sind 
ngenehm und gut ausgestattet. 
esser als die alte Schule“. Trotz-
em ist das Holzhaus nur eine 
bergangslösung. Die Pläne für 

inen Neubau wurden vor kurzem 
orgestellt. Den Architektenwett-
ewerb gewann das Büro Behnisch 
us Stuttgart. „Die Schulleitung 
ar gut involviert“, berichtet Fati-
a Oturak-Pieknik. Sie formu-

ierte, was gebraucht wird, und war 
n die Auswahl der eingereichten 
ntwürfe einbezogen. „Ich bin von 
er Planung überzeugt“, sagt die 
chulleiterin. 2018 soll der Neu-
au fertig werden. 
uvor muss der asbestbelastete 
ltbau abgerissen werden. Wie 
ie Baustellenzufahrt aussehen 
oll, ist noch offen – die Laster 
urchs Wohngebiet zu führen, ist 
icher keine gute Idee. „Das wird 
ein Spaß“, schwant es Claus 
oß. hn
Gebrüder Langenberg GmbH
Kraftfahrzeuginstandsetzung und Lack

Krümmling 3a
65931 Frankfurt/M.-Sindlingen

Telefon: (069) 372519
Telefax: (069) 372376
E-Mail: langenberg-gmbh@arcor.de

Kleiner Lackschaden? Spot
Das perfekte Ergebnis in w

+ Reparatur zum Fixpreis
+ Kurze Wartezeit
+ Qualität vom Fachbetrieb

Kleinere Lackschäden bis zu 3,5 c
wenig Aufwand auch an Ihrem Fah

Schauen Sie bei uns vorbei, wir fre
Entwurf ausgewählt
EUBAU Architektenwettbewerb entschieden
Erst etwas mehr als 40 Jahre alt 
ist die Ludwig-Weber-Schule, 
aber ihr marodes Betongebäude 
gilt als nicht mehr sanierungs-
fähig. Deshalb richtete die Stadt 
einen Architektenwettbewerb für 
einen Neubau aus.
 Vorgabe: Es soll eine Grund-
schule mit Ganztagesbetreuung 
und einer Turnhalle gebaut wer-
den, mit einer Bruttogeschossflä-
che von 5000 Quadratmetern 
und einer Erweiterungsoption 
auf dem Schulgelände.
 174 Architekturbüros aus ganz 
Europa bewarben sich um die 
ierfachbetrieb

repair!
eniger als 90 Minuten.

m können dank Spotrepair mit
rzeug perfekt korrigiert werden.

uen uns Sie zu beraten!
eilnahme. Ein Auswahlgremi-
m ließ 25von ihnen zu, von de-
en letzlich 22 einen Vorschlag 
inreichten.
ls besten Entwurf kürte das 
remium die Arbeit des Büros 
ehnisch aus Stuttgart. Sie 
eigt ein terrassiertes Schul-
ebäude mit großzügigem Au-
enbereich. Der Neubau sei 
indeutig als Grundschule er-
ennbar und wirke identitäts-
tiftend. Die Schule habe das 
otential zum nachhaltigen 
Wohlfühlort“ für Schüler und 
ädagogen, lobte das Gremium.
Regieren im Atomkrieg
ESCHICHTSVEREIN Sindlinger besuchen ehemals geheimen Bunker
Partner von
Rotierendes Rotlicht zuckt, lautes 
Motorengeräusch mit akustischen 
Warnsignalen lässt die Besucher 
aufhorchen; mit dumpfem Getöse 
schiebt sich eine meterhohe, 25 
Tonnen schwere Betontüre quer 
durch die Tunnelröhre und riegelt 
sie hermetisch gegen die Außen-
welt ab. Hydraulischer Druck 
presst die Tür gegen das Gummi-
polster und verhindert so jegliches 
Einströmen von frischer Luft.
Mit offenen Mündern bestaunten 
die Sindlinger Besucher das Schau-
spiel. Sie hatten die fast dreistündi-
ge Anfahrt zum ehemals geheimen 
Regierungsbunker bei Bad Neuen-
ahr-Ahrweiler in Kauf genommen, 
um auf Einladung des Sindlinger 
Geschichtsvereins näher zu ergrün-
den, wie die Bundesrepublik in ei-
nem Krisen- oder gar Kriegsfall 
weiterregiert worden wäre. Jetzt 
wurden sie gefühlt Teil dieser Pla-
nung. 

Büros und Betten für
 3000 Mitarbeiter des Bundes

Dazu gehörte das oben geschilderte 
Szenario. In einem Kriegsfall wären 
circa 3000 Mitarbeiter des Bundes 
(übrigens ohne Familienangehöri-
ge), der Bundespräsident, der Bun-
deskanzler, der Präsident des Ver-
fassungsgerichts, Abgeordnete und 
Mitarbeiter der Regierung in die 
897 Büro- und 936 Schlafräume 
eingezogen, um von hier aus für 30 
Tage eine Notverwaltung des Bun-
des sicherzustellen. 
110 Meter unter dem Gebirgsfels 
ist zwischen 1960 und 1972 eine 
über 17 Kilometer lange, unterirdi-
sche „Beton-Stadt“ mit eigener In-
frakstruktur entstanden. Sie besaß 
eine Trinkwasserversorgung aus 
zwei eigenen Tiefbrunnen, eigene 
Stromerzeuger, Luftfilter für die 
Frischluftversorgung und Vorräte 
sowie Küchen, Lazarett, Zahnarzt, 
der zur Not den Bohrer auch per 
Fußbrett hätte bedienen können, 
Friseur, Feuerwehr, Fernsehstudio 
für Ansprachen und so weiter. Da-
mit sollte im Verteidigungsfall si-
chergestellt werden, dass die Bun-
desrepublik Deutschland auch in 
einem Atomkrieg weiterhin regiert 
und die Bundeswehr geführt wer-
den konnte.
Nach dem Passieren der schweren 
Tore hätten die Mitarbeiter zu-
nächst eine Entgiftungsanlage pas-
sieren müssen. Badezusätze aus 
Ameisen-, Zitronen- und etwas 
Salzsäure sollten die radioaktiv ver-
seuchte Haut reinigen. Kleine 
Elektroflitzer oder Zweiräder, für 
die sogar eigene Fahrradabstellhal-
len gebaut worden waren, sorgten 
für die Mobilität der Bunkerbe-
wohner. Übernachtet hätten sie in 
Etagenbetten. Nur für Bundesprä-
sident und Kanzler war jeweils ein 
eigenes, gerade einmal zehn Qua-
dratmeter großes Zimmer reser-
viert. Für Stromausfälle bunkerte 
die Regierung 10 000 Kerzen.

30 Tage Schotten dicht: 
Übung für den Ernstfall

Im Regierungsbunker wurden alle 
zwei Jahre Übungen abgehalten, 
bei denen das Personal manchmal 
bis zu 30 Tage im hermetischen 
Betrieb arbeitete. Es simulierte bei-
spielsweise den Vorgang der Ge-
setzgebung mit einem Notpar-
lament von 22 Mitgliedern, und 
auch ein übungsweise vorhandener 
Bundeskanzler (Bundeskanzler-Üb) 
sowie ein Bundespräsident fehlten 
nicht. Erstmals genutzt wurde der 
Bunker im Oktober 1966 bei einer 
Nato-Stabsrahmenübung und zum 
letzten Mal bei der Übung Wintex/
Cimex im März 1989.
Zwar können die Besucher heute 
nur noch etwa 200 Meter der Anla-
ge besichtigen, aber die Sindlinger 
bekamen durch die Führer einen 
informativen Eindruck in die ge-
heime Planung der Regierung. Am 
Ende waren sich alle einig, dass 
man froh war, dass es nicht zum 
Ernstfall gekommen ist. Jedenfalls 
bot das Gesehene genug Ge-
sprächsstoff für das gemeinsame 
Abendessen im Gelbachtal. df
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Hip-Hopper der „Hinnerhaus-
crew“ einen athletischen und jun-
gen Programmpunkt. Altersmäßig 
und international durchmischt ge-
lang es der Gruppe, viele Anwe-
sende vom Zuschauen zum Mit-
tanzen zu bewegen.
Bunt ging es weiter. Vor der Kita 
„Zirkus“ heißt der tolle Schautanz der Garde „Firstars“.

Zu Beginn des musikalischen Nachm

Rock zum Abschluss gab’s im Hof de

f
z

w
t

Gesang zum Klavier: Tina Ander-
son von „Das Musikpräsent“.

Hip-Hop zu schottischer Musik vers
St. Kilian tanzten die „Firestars“, 
die große Garde des Sindlinger 
Karnevalvereins, einen farbenfro-
hen Tanz „Zirkus“ mit artistischen 
Elementen. Es folgte fetzige Mu-
sik von „Fellblech“. Arrangements 
bekannter Rock- und Blues-Titel 
wurden gespielt auf Blechinstru-
menten vom Saxophon bis zur Tu-
ba, unterstützt von Trommel und 
Bongo.
Im Hof von Elektrobau Schmitt 
tanzten die Firestars ein weiteres 
Mal, gefolgt vom eindrucksvollen 
Klangkörper des Germania-Män-
nerchores. Junge Frauen und ge-
standene Herren – auch diese Mi-
schung war gelungen.
Parallel dazu genossen Zuschauer 
im lauschigen Garten der Awo-
Vorsitzenden Friedel Frankenber-
ger Gesang und Klavier von „Das 
Musikpräsent“ alias Tina Ander-
son und Wolfgang Hinzmann und 
vom „Duo Himmelblau“, Manfred 
Mohr und Georg Grünfelder.

Hip-Hop zu Folk-Musik 
und Schottisch für alle

Nächster Ort – Huthmacherstra-
ße. Nach einem schwungvollen 
Konzert der sechs Musiker des 
Harmonika-Orchesters ging es 
mit Folk von „Rovin‘ Folk“ (Ur-
Schlendrian Ali Schmidt und sei-
ne Frau Claudia) vor der katho-
lischen Kirche weiter. Bretonische 
Lieder und Songs in Frankfurter 
Mundart wechselten sich launig 
ab. Fast symbolisch ein Bild am 
Rand: Vier Buben im Kindergar-
tenalter versuchten sich zu den 
bretonischen Klängen im Hip-
Hop-Tanz, zur Freude der zahlrei-
chen Zuschauer, die munter mit-
wippten und mit den Fingern 
schnippten. Doch das reichte bald 
nicht mehr. Der „Frankfurt Scot-
tish Country Dance Club“ zeigte 
ittags sang der Frauenchor German

s Kindergartens St. Dionysius.

uchten diese Jungen.
schwungvolle schottische Traditi-
onstänze. Danach war auch hier 
Mitmachen angesagt. Einige Dut-
zend Zuschauer ließen sich mit-
reißen und tanzten gemeinsam 
schottisch. Danach zog es die Zu-
schauer in den Hof der Kita zu 
den Rockkonzerten. Ergänzt wur-
de das Programm vom Kinder-
theater „Robbi, Tobbi und das 
FlieWa Tüüt“ auf dem Abenteuer-
ÖFFNUNGSZEITEN
Montag - Donnerstag

7.30 - 17.00 Uhr
Freitag 7.30 - 15.00 Uhr

Samstag
9.00 - 12.00 Uhr

ia vor dem Bürgerhaus.

Bruni Möbes freut sich über die Kart

Das Harmonika-Orchester spielte in
pielplatz, Udo-Lindenberg-Dou-
le Uwe Tatusch in der Ladenzeile 
n Sindlingen-Nord und dem Kin-
er-Fußballturnier auf dem Bolz-
latz. Hier tanzte auch nochmal 
ie „Hinnerhauscrew“.
ine Gemeinsamkeit wurde bei 

llen Akteuren sichtbar: Die Lust, 
ich zu präsentieren, die Freude, 
ür die Sindlinger zu spielen und 
u tanzen. Dankeschön!
Forum  
für Vereine

Lassen Sie alle wissen, 
was sich in Ihrem  

Verein tut – im Simobla.

Schicken Sie einfach 
eine Mail an

simobla@sindlingen.de

e mit den Auftrittsorten.

 der Huthmacherstraße.
Ausguss weg: Wer kann helfen?

2016 begeht Sindlingen seine 
1225-Jahrfeier. Da wäre es doch 
schön, wenn der denkmalgeschützte 
Pumpenbrunnen aus Sandstein, der 
vor der Kirche St. Dionysius in der 
Huthmacherstraße steht, komplett 
wäre, meint CDU-Ortsbeirat Al-
brecht Fribolin. Dem Brunnen wur-
de vor einiger Zeit die metallene 
Ausgusszotte entwendet.
 Fribolin bat das Kulturamt, sie zu 
ersetzen. Das ist gar nicht so ein-
fach, zeigt sich nun, denn für einen 
riginalgetreuen Nachbau fehlt eine 
orlage. Anscheinend weiß nie-
and, wie der Ausguss im Detail 

ussah. Fotos, die der Geschichts-
erein zur Verfügung stellte, sind zu 
ngenau. 
eshalb bitten Kulturamt und Al-

recht Fribolin die Bürger um Hilfe. 
er ein Foto oder eine Beschrei-

ung hat, wird gebeten, sie als Vorla-
e zur Verfügung zu stellen. Hin-
eise erbittet Albrecht Fribolin un-

er der Nummer 37 27 67. hn
Aus dem Ortsbeirat
Arbeit für Asylsuchende

CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribolin schlägt vor, Asylsuchenden im Orts-
bezirk Sechs sinnvolle freiwillige Arbeitsmöglichkeiten zu eröffnen. Er 
bittet den Magistrat um Auskunft, wo und in welchem Umfang das mög-
lich sein könnte. Seiner Meinung nach ergäben sich Einsatzmöglichkei-
ten bei städtischen Ämtern (zum Beispiel beim Grünflächenamt), Kir-
chen, Vereinen und Verbänden. Fribolin verweist auf „beste Erfahrungen 
der Stadt Hattersheim.“ Asylbewerber helfen dort bei Wegereinigung 
und Grünpflege. Sie seien motiviert und dankbar, eine Beschäftigung zu 
haben. Davon profitierten sowohl die städtischen Mitarbeiter als auch die 
Asylbewerber. Nicht zuletzt komme das dem Stadtbild zugute. Hatters-
heims Bürgermeisterin sei es wichtig, dass die Flüchtlinge im Straßenbild 
sichtbar seien und ihren Willen zeigten, sich in die Gemeinschaft ein-
bringen zu wollen, erklärt Fribolin. 

Abriss Weber-Schule
SPD-Ortsbeirat Claus Lünzer möchte vom Magistrat wissen, wie die 
Baustelle Ludwig-Weber-Schule erschlossen werden soll. Er fragt, wie 
und auf welchem Weg der Schutt abtransportiert werden soll, wenn der 
Betonbau abgerissen wird, und wie Material für den Neubau hin-
gebracht werden soll. Lünzer erinnert an den Transport der Bauteile für 
das Schul-Provisorium. Um die sperrigen Güter zum Schulgelände zu 
bringen, musste in den engen Wohnstraßen Edenkobener Straße und 
Paul-Kirchhof-Platz wochenlang ein komplettes Halteverbot verhängt 
werden. Trotzdem war das Manövrieren für die Fahrer der Lastwagen 
schwierig. Das sollte sich bei Abriss und Neubau nicht wiederholen, fin-
det Lünzer. Er regt an, mit der Internationalen Schule Frankfurt- 
Rhein-Main zu sprechen, ob über deren Gelände ein Baustellenzugang 
zum Gelände der Ludwig-Weber-Schule ermöglicht werden könnte. 

Autos blockieren Zugänge
Parkende Autos, die so weit auf den Bürgersteig gestellt werden, dass 
keine zwei Fußgänger mehr aneinander vorbei kommen, sind ein großes 
Ärgernis, vor allem in der Bahnstraße. In der schmalen Edenkobener 
Straße mit ihrem Mini-Bürgersteig ist es noch ärger. Dort blockieren 
gedanken- oder rücksichtslose Autofahrer sogar die Zugänge zu den 
Vorgärten und Haustüren. Besonders die Besucher des Altenclubs, die 
auf Gehhilfen angewiesen sind, leiden darunter. SPD-Ortsbeirat Claus 
Lünzer hat deshalb beantragt, Maßnahmen zu ergreifen, um den Zu-
gang zum Altenclub und den benachbarten Häusern freizuhalten. 

Querungshilfe nötig
Einen Fußgängerüberweg für die Hugo-Kallenbach-Straße beantragt 
SPD-Ortsbeirat Claus Lünzer. Er verweist darauf, dass dort mittlerweile 
drei Kindergärten liegen. Weil viele Schüler der Internationalen Schule 
zum Ende der Straße gefahren werden, um von da aus auf kurzem Weg 
aufs Schulgelände zu gelangen, gibt es in der Wohnstraße vor allem zu 
Schulbeginn ein erhöhtes Verkehrsaufkommen. Außerdem werde die Ge-
schwindigkeitsbeschränkung nicht eingehalten, begründet Lünzer den 
Antrag. 

Gedenktafel am Entenbrunnen
Der „Entenbrunnen“ vor dem Eissalon am Richard-Weidlich-Platz steht 
dort, seit die Gartenstadt des Bauvereins Gestalt annahm. Er wurde von 
dem Hanauer Tierbildhauer August Gaul 1921 geschaffen. Bezahlt und 
gestiftet hat ihn der Direktor der damaligen Höchster Farbwerke, hat 
SPD-Ortsbeirat Claus Lünzer recherchiert. Er weist darauf hin, dass 
Gauls Tierdarstellungen zu den herausragenden Kunstwerken seiner Zeit 
zählten. Deshalb sollte er in Form einer Gedenktafel am Entenbrunnen 
erwähnt werden, findet Lünzer. Er beantragte im Ortsbeirat, das dafür 
nötige Geld bereitzustellen und eine Tafel anfertigen zu lassen.

Parken jetzt erlaubt
Verständnis zeigte das Straßenbauamt für die Anfrage des SPD Orts-
beirates Claus Lünzer, den befestigten Streifen am Paul-Kirchhof-
Platz zum Parken zu nutzen. Der Standstreifen befindet sich in nord-
östlicher Richtung, hinter dem Gedenkstein für den Sozialdemokraten 
Paul Kirchhof. Der Streifen wurde in der Vergangenheit widerrechtlich 
zum Parken genutzt, was die Ordnungsbehörde dazu veranlasste, Straf-
mandate zu verteilen. Das Straßenverkehrsamt sehe jedoch die prekäre 
Parksituation in Sindlingen und habe veranlasst, in Kürze Schilder auf-
zustellen, die auf das genehmigte Parken hinweisen, teilt Lünzer mit.

Ampel wird erneuert
„Das ist ja gefährlich“. Das bekommt SPD-Ortsbeirat Claus Lünzer an 
der Fußgängerampel Farbenstraße 41 nach eigener Aussage oft zu hören. 
Die Grünphase sei zu kurz, vor allem Ältere kämen nicht schnell genug 
über die Straße. Vom Straßenverkehrsamt erfuhr Lünzer, dass die Ampel 
schon 40 Jahre alt sei und sich das Intervall nicht ändern lasse. Sie stehe 
aber ganz oben auf einer Prioritätenliste und werde in absehbarer Zeit ge-
gen eine Ampel mit akustischem Warnton ausgewechselt. Diesen Antrag 
hatte der Ortsbeirat vor geraumer Zeit ebenfalls gestellt. Dann dürfte es 
auch kein Problem sein, das „Grün für die Fußgänger länger zu schalten.

Neue Asphaltdecke
Im Lauf der Jahre hat die Verlängerung der Farbenstraße, die so genannte 
Friedhofsumfahrung, zahlreiche Dellen und Hubbel bekommen. Immer-
hin rollen täglich etliche Busse darüber. Durch diese „Verwalkungen“ sei 
dieser einspurige Teil der Farbenstraße nicht mehr verkehrssicher, erklärt 
das Straßenbauamt. Deshalb soll er im August mit einer neuen Asphalt-
decke überzogen werden, berichtet CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribolin.
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BAUGEBIET SPD-Stadtverordnete besichtigen Sindlingen-Nord
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„Es ist immer gut, sich die Dinge 
vor Ort anzusehen“, sagt Klaus 
Österling. Er ist Vorsitzender der 
SPD-Fraktion im Stadtparlament 
und kam kürzlich mit weiteren 
Fraktionsmitgliedern nach Sind-
lingen, um das mögliche Bau-
gebiet westlich der Hermann-
Küster-Straße zu besichtigen.
Auf den hochwertigen Böden 
wächst Getreide. Vollerwerbsland-
wirt Patrick Stappert und zwei 
weitere Bauern bestellen die Fel-
der und beobachten die Diskussi-
on mit Sorge. „Wenn hier gebaut 
wird, würde ich meine Existenz 
verlieren“, erklärte Stappert den 
Besuchern aus Frankfurt.
Trotzdem befürwortet die SPD 
die Wohnbebauung, sagte Sieg-
hard Pawlik. Der Sindlinger SPD-
Stadtverordnete, der auch Vorsit-
zender des Höchster Mieterver-
eins ist, weiß um die Suche vieler 
Menschen nach bezahlbarem 
Wohnraum im Ballungsgebiet 
Rhein-Main. 2000 neue Wohnun-
gen am Sindlinger Ortsrand wären 
N

da willkommen. Der Magistrat 
schlägt vor, nicht nur die Äcker 
zwischen den Bahnlinien zu bebau-
en, sondern auch Sportplatz und 
Kleingartenanlage zu verlagern, um 
zusätzlich entlang der Farbenstraße 
Wohnungen zu errichten. 
Letzteres trägt sie SPD nicht mit. 
Sie fordert, „dass auf die Verlage-
rung von Sportanlage und Klein-
gärten verzichtet wird“, sagte Paw-
lik. Es gebe dafür keine Akzeptanz 
im Stadtteil und es mache auch 
keinen Sinn. Die dafür veranschla-
gen Kosten von rund 10 Millionen 
Euro könnten sinnvoller ausgege-
ben werden, findet er.
Außerdem fordert die SPD eine 
„vernünftige Erschließung“. Ein 
neues Wohngebiet müsse durch 
eine Unter- oder Überführung der 
Wiesbadener Bahnstrecke an die 
Farbenstraße angebunden werden. 
Die Straßen im benachbarten 
Wohngebiet seien dafür ungeeig-
net. Damit seine Fraktionskolle-
gen ein Gefühl für die Verkehrs-
situation bekommen, führte er sie 
von der S-Bahnstation Zeilsheim 
quer durch die Wohnsiedlung. Er 
wies auf die engen, dicht mit par-
kenden Autos bestandenen Stra-
ßen hin und schilderte die Proble-
me mit dem Baustellenverkehr, als 
kürzlich die Ludwig-Weber-
Schule einen Ersatzbau bekam. 
„Zu glauben, man könne hier-
durch ein Wohngebiet mit 2000 
Wohnungen erschließen, ist blan-
ker Unsinn“, sagte Pawlik. In der 
ganzen Siedlung komme es schon 
jetzt jeden Morgen und Nachmit-
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ag zum Kollaps, wenn der 
chleichverkehr zur und von der 
nternationalen Schule sowie der 
erkehr zu den privaten Kinder-
etreuungseinrichtungen Fluggi-
and und Kinder-Arche die Stra-
en verstopft. Die Verkehrsfrage 

st der Knackpunkt. Sollte es keine 
rschließungsstraße geben, sei 
assiver Widerstand aus der Fer-

inand-Hofmann-Siedlung zu er-
arten.
awlik kündigte an, in dem Mo-
ent aktiv zu werden, in dem klar 

ei, ob überhaupt gebaut werden 
arf. Noch immer gebe es kein 
utachten zur Seveso-Richtlinie. 

ie regelt die Mindestabstände zu 
ndustrieanlagen. Bislang verhin-
erte die Richtlinie großflächige 
eubauten im Umkreis von 1,5 
ilometern um den Industriepark. 
un sollen die Regeln verändert 

nd an technische Neuerungen 
ngepasst werden. In der Folge 
önnte der Schutzabstand auf 500 
etern sinken. Dann wäre der 
eg frei für das Baugebiet. hn
Kartenstudien: Sieghard Pawlik 
beim Rundgang.
Auf dem Paul-Kirchhof-Platz machten SPD-Stadtverordnete und Bürger bei ihrem Rundgang durch Sindlingen-Nord Halt.Die engen Wohn-
straßen können keinen weiteren Verkehr verkraften, finden die Anwohner. Fotos: Michael Sittig
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auverein beobachtet

er Bauverein für Höchst und 
mgebung verfolgt die Diskus-

ion um ein Baugebiet am Sind-
inger Ortsrand aufmerksam. 
hm gehört ein Großteil der be-
achbarten Siedlung. „Wir wür-
en uns gerne engagieren, wenn 
ie Flächen zu tragbaren Preisen 
erkauft werden“, sagte Brigitte 
rbe vom Vorstand der Genos-

enschaft. Dabei komme es so-
ohl auf die Größe als auch auf 
as Konzept an. Eine gute 
urchmischung verschiedener 
ohnformen sei genauso wich-

ig wie die Erschließung, die 
Z KÜMMETH e
isterservice für Ihr

Ferdinan
65931

lefon 0 69 - 37 20 10 ·
kfzk

w

ommer 2015 – üb
nd es wird im Au
ir prüfen die Klim

*alles ander

ffnungszeiten:

ontag bis Donnerstag 8.00 Uh

reitag 8.00 Uhr bis 15.00 Uhr
einesfalls durch die vorhande-
en Wohngebiete führen dürfe.
ie wies außerdem auf eine häss-

iche Brache am Paul-Kirchhof-
latz hin. Dort hatte die Stadt 
ine gepflegte Grünanlage in ei-
en Ausweich-Parkplatz umge-
andelt. Nachdem er nicht 
ehr gebraucht wurde, ließ sie 

en Schotter abräumen und eine 
it Unkraut bestandene Brache 

urück. „Wir würden es wieder 
flegen, wenn es uns die Stadt 
u einem kleinen Preis überlässt. 
o kann es jedenfalls nicht blei-
en“, sagte Brigitte Erbe. hn 
Schöne Stunden auf der Straße 
ACHBARSCHAFTSFEST Kletterwand, Fußballturnier und viele Infos zum Leben im „Quartier“
.K.
Auto

er 30°C
to nicht kälter –
aanlage* für Sie!

e auch – ganz wie SIE möchten
Kleine Preise, große Auswahl und 
am Ende eine schöne Spende: Das 
Frühlings- und Nachbarschaftsfest 
in der Hermann-Brill-Straße war 
eine runde Sache. Finanziert wurde 
es aus Mitteln des Frankfurter Pro-
gramms Aktive Nachbarschaft und 
von den Wohnungsgesellschaften 
Nassauische Heimstätte und ABG 
Frankfurt Holding. 
Auf der Straße und in der Grün-
anlage luden Tische und Bänke 
zum Verweilen ein. Rundum reih-
ten sich Stände von Wohnungs-
baugesellschaften, Kitas und ver-
schiedenen Einrichtungen. Sie in-
formierten über ihre Arbeit, luden 
zum Spielen, Kinderschminken 
oder Schmökern ein und verkauf-
ten Speisen und Getränke. Eine 
Gruppe eritreischer Männer baute 
die Stände auf und stand dann in 
Rauch und Hitze am Grill. „Wir 
sind froh, dass wir sie haben“, sagte 
Christa Sepe. Sie selbst, Monika 
Calzolari und Christa Neuser vom 
„Frischhalteclub“ hatten ebenfalls 
alle Hände voll zu tun. Die Senio-
rinnen unterstützten Quartiers-
managerin Marja Glage von der 
Caritas bei der Organisation und 
kümmerten sich den ganzen Nach-
mittag über um den Kuchen- und 
Beilagenstand. „Wir haben viele 
Salate gespendet bekommen“, freu-
te sich Christa Sepe.

Aus Alt mach Neu: 
„Upcycling“ von Tetra-Paks

 Eher geistiger Natur war die 
„Nahrung“ beim Förderverein 
Buchstütze der Stadtteilbücherei. 
Beim Bücherflohmarkt gab’s Lite-
ratur gegen eine kleine Spende. 
Mitarbeiter des Wohn-Service-
Teams im Auftrag der Nas-
sauischen Heimstätte informier-
ten über ihre Angebote für die Be-
wohner der Siedlung. „Wir helfen 
beim Einkaufen und im Haushalt, 
achten auf die Grünflächen, küm-
mern uns um Haustiere oder 
Pflanzen oder leeren den Briefkas-
d-Hofmann-Straße 83

Frankfurt/Sindlingen

Telefax 0 69 - 37 36 15

uemmeth@t-online.de

ww.kfz-kuemmeth.de

r bis 17.00 Uhr
ten“, umriss Ute van Beuningen, 
Geschäftsführerin der „Dienst im 
Quartier GmbH“, was alles mög-
lich ist. 
Kindern gefielen die vielen Spiel-, 
Sport- und Bastelmöglichkeiten. 
„Young Caritas“ zeigte ihnen, wie 
sich aus leeren Tetra-Pak-Kartons 
mit einer Ösenzange schicke 
Portemonnaies basteln lassen. „Die 
Anleitung für dieses ’Upcycling’ 
steht auch im Internet unter www.
youngcaritas.de“, sagte Noemi 
Barrawasser. Sie hofft, in Koope-
ration mit dem Quartiersbüro in 
Sindlingen eine Gruppe für Mäd-
chen etablieren zu können, die sich 
sozial engagieren wollen. Bei der 
Kita St. Kilian stiegen bunte Sei-
fenblasen in die Luft, beim Kin-
derzentrum Pfingstbornstraße 
(ehemals Kita 31) füllten Kinder 
Vogelsand in Luftballons und bas-
telten so Anti-Stress-Bälle, ge-
nannt „Knautschis“. „Wir haben 
viele Kinder aus der Hermann-
Brill-Straße bei uns, deshalb woll-
ten wir diesmal mitmachen“, sagte 
die kommissarische Leiterin Dia-
a Kühnau. Der regionale Präven-
ionsrat und das Orientierungs-
obil, das jeden Donnerstag von 

5 bis 18 Uhr in der Hermann-
rill-Straße steht und Jugend-

ichen beim Einstieg ins Berufs-
eben hilft, beteiligten sich eben-
alls am Fest. Als besondere At-
raktion hatte Marja Glage eine 
ufblasbare Kletterwand gebucht. 
ie war ebenso dicht umlagert wie 
as Fußballfeld. Dort richteten das 
inder- und Jugendhaus, der Ju-
endclub Sindlingen-Süd und die 
eister-Schule ein Fußballturnier 
it neun Teams aus. Gewonnen 

aben es bei den unter Vierzehn-
ährigen die Jungs aus der Albert-
lank-Straße vor dem Jugendclub 
indlingen und einem Mädchen-
eam der Meisterschule, das außer-
em den Fairness-Pokal erhielt. Bei 
en Älteren gewannen die „End-
tations“. 
ach der Siegerehrung trat die 
iphop-Gruppe „Hinnerhaus 
rew“ auf. Mit DJ Kuhley und 
auberer Glenn Gareau war auch 
eiter vorn auf der Straße für Un-

erhaltung gesorgt. Schließlich soll-
en die Besucher animiert werden, 
öglichst lange dazubleiben, mit-

inander zu sprechen, zu essen, zu 
rinken und zu spenden.

1140 Euro für das 
Valentin-Sänger-Haus

en Erlös von 1140 Euro widme-
en die Organisatoren dem Valen-
in-Sänger-Haus, einem Aufnah-
eheim der Arbeiterwohlfahrt für 

nbegleitete minderjährige Flücht-
inge in Unterliederbach. „Mit dem 

eld wollen wir eine Videokamera 
der ein Keyboard für den Freizeit-
ereich anschaffen“, sagte Yvonne 
rill-Bachhuber von der Awo. hn
Portemonnaies aus leeren Tetra-Paks bastelten die Kinder am Stand von 
„Young Caritas“. Fotos: Heide Noll
Ganz schön hoch: eine aufblasbare 
Kletterwand.
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Alles, was ein Pferd braucht
REITERVEREIN Vor dem Reiten steht die Grundausbildung – Tag der offenen Stalltür
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Alle lieben Felix. Das 21 Jahre alte, 
dunkelbraune Pony ist der Opa 
im Stall des Sindlinger Reiterver-
eins. „Fast alle Kinder sind mit 
ihm ans Reiten herangeführt 
worden“, sagt Katja Hilbig. Sie 
moderierte die Vorführungen am 
„Tag der offenen Stalltür“.
Vor dem Reiten steht bei den 
Sindlingern der sorgsame Um-
gang mit dem Pferd. Dafür gibt 
es den „Pony-Club“. Dort lernen 
die Kinder, die Pferdchen zu 
putzen, das Sattelzeug richtig zu 
verwenden, respektvoll und auf-
merksam zu sein und vieles Wei-
tere, was als „Basiswissen Pferd“ 
vor dem Reiten steht. Natürlich 
dürfen sie auch aufsitzen und 
sich eine Runde durch den Meis-
ter-Park führen lassen. Aber vor 
allem geht es um den Umgang 
mit dem Pferd, haptische Erleb-
nisse wie das Streicheln oder ein-
fach nur mit Felix und den fünf 
weiteren Ponys am Mainufer 
spazieren zu gehen, erklärt Katja 
Hilbig: „Das ist ein schöner 
Einstieg für alle, die nicht Volti-
gieren wollen“.
Die „Volti-Gruppe“ des Reiter-
vereins und anschließend die 
Turniergruppe gaben mit ihren 
Vorführungen Einblick in die 
Kinder- und Jugendausbildung 
des Vereins. Sie stellten dabei 
alle zwölf Schulpferde und- po-
nys vor. Der 1925 gegründete 
Verein bildet verstärkt Kinder 
und Jugendliche aus. Trainerin 
Denise Nube und fünf Übungs-
leiterinnen geben an sieben Ta-
gen in der Woche Unterricht, 
berichtet Assistenztrainerin 
Tanja Seidel. Das Voltigierpro-
gramm und der Ponyclub bieten 
bereits Kindern ab sieben Jahren 
die Möglichkeit zur Frühausbil-
dung. 2013 ist der Verein als 
drittbester Reitverein Hessens 
für sein Schulpferdekonzept 
ausgezeichnet worden.
Zum Verweilen am Pfingst-
samstag luden nicht nur das his-
torische Ambiente und die Rei-
R

terei, sondern auch ein Buffet 
mit Kaffee und hausgemachtem 
Kuchen ein. Ein Grillstand mit 
herzhaften Leckereien rundete 
das Programm in der idyllischen 
Anlage ab. Möglich wurde das al-
les auch dank der Hilfe vieler El-
tern, betont Moderatorin Katja 
Hilbig. Solcher wie Petra Klug 
aus Eschersheim. „Ich bin eine 
echte Stallmutter“, sagt sie: Seit 
ihre Tochter Katharina sechs Jah-
re alt war, brachte sie sie regel-
mäßig zur Reitstunde nach Sind-
lingen. Jetzt ist die Tochter 18 
und immer noch dabei, engagiert 
sich sogar als Übungsleiterin. 
„Nun kann sie aber selbst herfah-
ren“, freut sich die „Stallmutter“. 
Trotzdem ist es für sie aus-
gemachte Sache, an besonderen 
Tagen weiterhin zu helfen. Ku-
chen und Getränke ließen die 
Kinder aber erst mal kalt. Sie zog 
es nach dem Ende der Vorfüh-
rungen zum Ponyreiten. Selig 
ließen sich die Kleinen auf den 
Rücken der Ponys durch den 
Park führen. Die übrigen Pferde 
durften schon in Ruhe auf den 
Koppeln grasen. Diese Flächen 
im ehemaligen Gemüsegarten 
der Villa Meister „sind für uns 
unverzichtbar. Die Pferde kön-
nen nicht 24 Stunden im Stall 
stehen“, sagt zweite Vorsitzende 
Désirée Appadurai. Deshalb be-
obachten die Reiterinnen die der-
zeitige Diskussion um einen 
möglichen Verkauf von Villa, 
Park und Reitanlage mit Sorge; es 
ist möglich, dass der Freilauf für 
Wohnbebauung freigegeben 
wird. hn
Kinder lieben das Ponyreiten im Meister-Park. Fotos: Michael Sittig
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pringen liegt den Sindlinger 
eiterinnen.
An Büchern herrscht
kein Mangel

BUCHSTÜTZE Junger Verein auf gutem Weg

„Wir können mit den ersten bei-
den Jahren zufrieden sein. Dank 
an alle Mitglieder und Interessier-
te, Dank an alle Spenderinnen und 
Spender und an alle, die den För-
derverein vielfältig unterstützt ha-
ben. Es hat Spaß gemacht!“
So beendete Vorsitzender Mario 
Gesiarz die Hauptversammlung 
des Fördervereins Buchstütze für 
die Stadtteilbücherei. Der 2013 
gegründete Verein ist seit 2014 ge-
meinnützig. Elf von 24 Mitglie-
dern sowie Bibliotheksleiterin An-
nette Moschner waren mit der Ar-
beit der ersten beiden Jahre sehr 
zufrieden.
 Sie richteten sechs Bücheressen 
aus, sieben Bücherflohmärkte auf 
Straßen-, Schul- und Kitafesten 
mit Beteiligung zahlreicher Mit-
glieder und zwei Lesungen ( Jenni-
fer Hauf und Silke Wustmann mit 
musikalischer Begleitung). Ein 
Abend für Hobby-Autoren unter 
dem Motto „Meine Worte – aus 
meiner Feder“ fand großen An-
klang und wird wiederholt. Den 
Vereinszweck des Förderns erfüllte 
die Buchstütze auch. Der Verein 
erhielt von der Firma Infraserv 
1000 Euro Spende zur Anschaf-
fung von Comics und Mangas im 
Rahmen eines Workshops und 
spendete außerdem 1000 Euro an 
die Bücherei zur Anschaffung von 
Literatur. Das nun aufgelöste Kin-
der- und Jugendforum, quasi Vor-
gänger des Fördervereins, überließ 
ihm 600 Euro.

Auch 2015 ist eine Spende 
 für die Bücherei drin

Entsprechend positiv fiel der Kas-
senbericht von Renate Donges-
Kaveh aus. Der Verein ist finan-
ziell im Moment so ausgestattet, 
dass wohl auch 2015 wieder eine 
Spende zur Anschaffung zusätzli-
cher Literatur der Stadtteilbüche-
rei zur Verfügung gestellt werden 
kann, berichtet Mario Gesiarz. Al-
lerdings stehen noch zahlreiche 
Mitgliedsbeiträge aus. Die Kasse 
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urde von Ute Flegel und Ute 
cker-Wild geprüft und die Kas-

enführung gelobt.
ach der einstimmigen Entlas-

ung des Vorstandes ging es an die 
euwahlen. Zunächst bedankte 

ich Mario Gesiarz mit einem 
leinen Blumenstrauß bei der bis-
erigen zweiten Vorsitzenden An-
rea Höller für die Mitarbeit in 
en ersten beiden Jahren. Sie ist 

nzwischen nach Kelkheim umge-
ogen, wodurch sich auch der Le-
ensmittelpunkt verschob. Sie 
chied auf eigenen Wunsch aus.

Eva Callender ist 
neue zweite Vorsitzende

ie von Christoph Wild durch-
eführten Neuwahlen brachten bei 
ffener Abstimmung folgende Er-
ebnisse: Vorsitzender: Mario Ge-
iarz, zweite Vorsitzende: Eva Cal-
ender, Kassiererin: Renate Don-
es-Kaveh, Kassenprüferinnen: 
te Flegel und Ute Acker-Wild. 

n der Aussprache regten Mitglie-
er an, ein drittes Bücheressen pro 
ahr durchzuführen. Der Vorstand 
rüft nun, ob das am Rand der 
ommerferien und außerhalb der 
ücherei, eventuell in Zeilsheim, 
öglich wäre. Außerdem wurde 

ach einem Bücherschrank für 
indlingen gefragt. Der Vorstand 
ird sich nach Details dafür er-
undigen. Bücher wären genügend 
a – nicht zuletzt, weil der Verein 
eit seiner Gründung mit Büchern 
eradezu überflutet wird. mg
Termine 2015

Samstag, 5. September, Teil-
nahme am Ranzenbrunnen-
fest in Sindlingen
Mittwoch, 7. Oktober, „Aus 
meiner Feder – Meine Wor-
te“, 19 Uhr, Stadtteilbiblio-
thek
Mittwoch, 11. November, 
19.11 Uhr, 11. Bücheressen
Ferienspiele: 

och Plätze frei

Vom 27. Juli bis 6. August werden 
Abenteuerspielplatz und Beach-
club 931 zur „Wundertüte“. Unter 
diesem Motto stehen die Ferien-
spiele mit Spiel und Sport, Come-
dy-Theater, Handyfotos, „Aqua-
Mundo“ auf dem Strand 931, Tep-
pichweben, Hüttenbau, Geo-
caching, Graffiti und vielem mehr. 
Aufgrund einer personellen Auf-
stockung sind für die ersten beiden 
Ferienwochen noch sechs Plätze 
frei. Die Kosten betragen je Wo-
che 24 Euro, Anmeldungen sind 
bis Freitag, 10. Juli, im Kinder-
bereich des Kinder- und Jugend-
hauses (Telefon 37 56 17 119) von 
10 bis 13 Uhr möglich. 
Steigerung beim Springreiten
REITERVEREIN Turnierreiterinnen erringen gute Platzierungen
Im zweiten Jahr nahm die Tur-
niergruppe des Reitervereins 
Sindlingen am Kelkheimer Reit-
turnier Ende Juni teil. Sie zeigte 
vor allem im Springreiten enorme 
Steigerungen. Hatte Ramona 
Werke im letzten Jahr im Spring-
wettbewerb mit dem Schulreitpo-
ny Daisy 4,5 Punkte erlangt, wur-
de das Duo nun in Kelkheim mit 
7,0 Punkte nach einem fehlerfrei-
en Ritt ausgezeichnet und erreich-
te damit den vierten Platz. Paula 
Blöcher ritt Summer Dream aus 
dem Reiterverein Sindlingen und 
erhielt 6,4 Punkte. Die Stute be-
wältigte ebenfalls fehlerfrei den 
Parcours. Am nächsten Tag starte-
ten die jungen Reiterinnen zwi-
schen 14 und 18 Jahren dann beim 
Reiterwettbewerb und konnten 
ihre guten Platzierungen verteidi-
gen. Paula Blöcher erlangte mit 
dem Schulpferd Summer Dream 
den dritten Platz in der Einstiegs-
prüfung, dem Reiterwettbewerb, 
bei dem korrekter Sitz, Hilfen-
gebung und Beherrschung des 
Pferdes in den Grundgangarten 
gefordert sind. Ihre Vereinskolle-
ginnen Mara Neder und Lalena 
Schwab erritten auf Daisy jeweils 
inen fünften Platz. „Es waren tol-
e Steigerungen im Vergleich zum 
etzten Jahr“, lobte Vereinstraine-
in und Turnierreiterin Denise 
ube ihre Schützlinge. Die Trai-
erin-B hatte in den letzten Wo-
hen im Reiterverein Sindlingen 
owohl die Pferde als auch Reite-
innen der Turniergruppe trainiert 
nd ist glücklich, den jungen 
achwuchsreiterinnen wichtige 
ilfestellungen gegeben haben zu 

önnen. Dank der engagierten 
ehrerin sind nächste Turnierteil-
ahmen schon in Planung. 

 Reiterverein Sindlingen
In der Bücherei
Der Mond ist weg

Der Mond wird immer kleiner! Waschbär Juri, der sonst immer auf al-
les eine Antwort weiß, gründet ein Mond-Rettungs-Team. Die Ge-
schichte „Wer hat den Mond gestohlen?“ von Richard Byrne stellt Le-
sefreundin Renate Donges-Kaveh am Mittwoch, 8. Juli, ab 15.30 Uhr 
in der Bücherei (Bahnstraße 124) vor. Anschließend gibt es eine Krea-
tivaktion dazu. Vorlesestunde und Basteln sind für die „LeseMinis“, 
Kinder ab vier Jahre, gedacht. 

Meine wilde Insel
Zum Buchkino sind Kinder ab vier Jahre am Mittwoch, 22. Juli, 15.30 
Uhr, in der Stadtteilbücherei willkommen. „Meine wilde Abenteuer-In-
sel“ von Timothy Knapman schildert die Abenteuer ohne Grenzen, die 
ein Junge auf seiner Insel erlebt. Fühlt er sich einsam, ist seine Familie 
glücklicherweise nicht weit. 

Sommerpause
Wer sich für die Ferien mit Lesestoff eindecken will, sollte das im Juli 
tun. Im August bleibt die Stadtteilbücherei geschlossen.
anzen für Erstklässler
30 nagelneue Schulranzen hat die Vorsitzende der Arbeiterwohlfahrt Sindlingen, Friedel Frankenberger, in den vergangenen Tagen verteilt. Das 
geschah im Rahmen der Awo-Aktion „Mein erster Schulranzen“ für bedürftige Familien. Christa Sepe und Salima Allouch vom „Frischhalte-
club“ und der Sozialen Sprechstunde des Quartiersmanagements halfen ihr dabei. Über die Kindergärten machten sie Familien ausfindig, deren 
Kinder im September eingeschult werden und in denen das Geld knapp ist. Die Mädchen erhielten rote, die Jungen blaue Ranzen, gefüllt mit 
Mäppchen, Turnbeuteln, Brusttaschen und Buntstiften. Melanie Lünzer von der gleichnamigen Allianz-Agentur stiftete dazu noch Heftchen, 
so dass die künftigen Erstklässler bestens für den Schulstart gerüstet sind. hn/Foto: Michael Sittig
otorradfahrer geben 
den Rosettis die Ehre
Dieser Anblick ließ die Herzen der 
Motorradfreunde höher schlagen: 
100 Gleichgesinnte kamen gleich-
zeitig zum neuen Vereinsheim ge-
fahren. Minutenlang erfüllte das 
Dröhnen der Motoren die Straßen, 
durch die sie in langer Schlange 
rollten.
Motorradfahrer befreundeter 
Clubs aus dem Main-Taunus-Krei-
se erwiesen den Motorradfreunden 
„Rosettis“ damit die Ehre. Die 
Sindlinger hatten zur Einweihung 
ihres neuen Vereinsheims und Feier 
ihres zwanzigjährigen Bestehens 
eingeladen. Das große neue Club-
gelände war an diesem Abend nicht 
groß genug, um all die schweren 
Maschinen aufzunehmen. Dicht an 
dicht parkten sie auf allen verfüg-
aren Flächen. Die Gäste bewun-
erten den Partyraum mit Theke, 
piegel, Discokugel und einem 
andbedeckenden Schwarzweiß-
oto der Gastgeber. „Alles selbst 
emacht“, sagt Donat „Doktor“ 
umpeltes. Die 17 Mitglieder der 
otorradfreunde haben den früher 

ffenen Unterstand mit Wänden 
nd Fenstern versehen, gedämmt 
nd einen Boden verlegt. Im Freien 
auten sie eine Bühne auf, auf der 
u später Stunde eine Stripperin 
ie Hüllen fallen ließ. Außerdem 
ab es eine Mitternachtstombola. 
ei guter Musik, Gegrilltem und 
etränken feierten die Motorrad-

reunde und ihre Freunde und Be-
annten bis früh in den Morgen 
inein. hn



Juli 2015 Sindlinger Monatsblatt Seite 7

Zahnarztpraxis
Dr. M.Valentin MSc.

Master of Science

Sprechzeiten:
Montag bis Donnerstag 9-14 Uhr und

15-18 Uhr • Freitag 9-14 Uhr

Huthmacherstrasse 1a
65931 Frankfurt Sindlingen

Telefon: 069-37108811
Email: praxis@zahnarzt-valentin.de

Spezialisiert auf Angstpatienten

SCHMERZSCHLUCKER

+ wird dem Therapieverlauf angepasst
+ eignet sich für jeden Schuh
+ lindert Schmerzen
+ korrigiert die Körperhaltung
+ kräftigt die Fußmuskulatur
+ verbessert die Durchblutung
+ erhöht die Mobilität
+ harmonisiert muskuläre Dysbalancen
+ optimiert den Muskeltonus
+ beugt Verletzungen vorO
So schön sind alte Autos
LDTIMER Rüdiger Kaus und Lothar Henneberg haben sich einen Traum erfüllt
Hostatostraße 20 · 65929 F-Höchst
Tel. 069 / 306838 · Parkplatz im Hof

www.orthopaedie-bauer.de
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Erstmals nahmen Rüdiger Kaus 
(60 Jahre) und Lothar Henneberg 
(59) an den Hattersheimer Klassi-
kertagen teil. Sie stellten dort eine 
Renault Caravelle, Baujahr 1965, 
und einen NSU TT, Baujahr 1972, 
vor.
Der Sindlinger und der Delken-
heimer ernteten viele anerkennen-
de Blicke von den Freunden alter 
Autos. Kein Wunder. Sie haben die 
Oldtimer selbst restauriert. Das ta-
ten der Koch und der Inhaber eines 
Tabakwarengeschäfts so gründlich 
und gut, dass selbst Fachleute stau-
nen. Jede Schraube, jedes Birnchen 
hatten sie in der Hand. Sie reinig-
ten jedes Teil, arbeiteten alles auf, 
griffen zu Zahnbürste und Dremel 
(ein Drehgerät zum Schleifen und 
Sägen) für die Detailarbeit. Sie wu-
schen die Bezüge in der Badewan-
ne, polsterten die Sitze neu mit Ju-
te. „Manchmal sind wir schier ver-
zweifelt“, sagt Lothar Henneberg. 
Zum Glück ist der Sindlinger Rü-
diger Kaus mit zwei örtlichen 
Kraftfahrzeugmeistern befreundet. 
„Wenn wir gar nicht weiter wuss-
ten, gaben uns Karl-Heinz Küm-
meth und Walter Hansen gute 
Tipps“, sind die beiden dankbar. 
Wenn nötig, halfen die Freunde 
auch mal mit Spezialwerkzeug aus. 
Die Lackierarbeiten ließen die 
Restauratoren bei den Gebrüdern 
Langenberg ausführen. „Es war ei-
ne Herausforderung. Aber es hat 
funktioniert“, sagt Lothar Henne-
berg und lehnt sich lässig an seine 
schlanke, hellgraue Caravelle mit 
dem offenen Verdeck, den edlen 
Linien und dem klassischen De-
sign.
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Er hat sich damit einen Jugend-
traum erfüllt. „Ich hatte immer den 
Wunsch, einmal einen Oldtimer zu 
besitzen“, erzählt Henneberg. 2007 
kam er per Zufall an eine recht ros-
tige Renault Caravelle. „Ach du je – 
ein Franzose“, kommentierte Rüdi-
ger Kaus den Kauf seines Freundes. 
Trotzdem bot er an: „Wenn ich mal 
eine Stunde Zeit habe, helfe ich 
Dir. Was willst Du machen?“ – 
„Was nötig ist, dass man damit fah-
ren kann“, entgegnete Henneberg. 
Erst nahmen sie die Türen ab, dann 
weitere Teile. „Am Ende war nur 
noch der Motorblock drin“, berich-
ten die Hobby-Restauratoren: „Wir 
haben dann entschieden, es richtig 
zu machen oder gar nicht. Das war 
der richtige Weg“. Um es „richtig“ 
zu machen, investierten die beiden 
viel Zeit. „Wir haben recherchiert, 
Fachzeitschriften gewälzt, Messen 
besucht und Teileflohmärkte. Wir 
waren in Frankreich und Holland“, 
sagt Henneberg. Sogar in den Ur-
laub nahm Kaus die Schaltpläne 
mit, übersetzte mit Hilfe seiner 
Frau Nicola mühsam die Fach-
begriffe aus dem Französischen ins 
Deutsche. „Es half, dass wir das 
Auto Stück für Stück selbst aus-
einander genommen haben“, findet 
Henneberg.
5000 Arbeitsstunden steckten die 
Freunde in das Projekt. Von August 
2007 bis Mai 2011 verbrachten sie 
zwei Nachmittage pro Woche in 
der Werkstatt. Die Caravelle wurde 
gerade rechtzeitig fertig, um Toch-
ter Manuela Kaus und Sohn Mar-
cel Henneberg zur Hochzeit zu 
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utschieren. 2012 verwandten die 
äter darauf, das starre Verdeck 
urch ein Faltdach zu ersetzen. 
nd dann? „Dann haben sie zu mir 

esagt: Du brauchst jetzt auch ei-
en Oldtimer“, berichtet Rüdiger 
aus: „Wenn schon, dann will ich 

inen NSU, habe ich gesagt. Das 
ar mein erstes Auto“.
er Wunsch wurde ihm erfüllt. 

013, zwei Wochen, bevor er sein 
abakwarengeschäft am Dalles ab-
ab und in den Ruhestand wechsel-
e, schenkte ihm die Familie Karos-
erie, Getriebe und etliche Kisten 
oller Teile für einen NSU TT von 
972. „Als Rentner hast Du mehr 
eit“, neckten sie ihn. „Wir haben 

rst mal vier Wochen dagesessen 
nd Teile sortiert“, berichtet Lothar 
enneberg. Auch hier galt es, jede 

chraube, jeden Hebel, jeden Griff 
ufzuarbeiten. 
iesmal half die ganze Familie. 
ochter Manuela baute den Aus-
uff ein, Frau Nicola das Getriebe. 
ohn/Schwiegersohn Marcel er-
ies sich ebenfalls als große Hilfe. 

m März 2015 erhielt der grasgrü-
e NSU die Zulassung. „Wir haben 
iel Spaß gehabt. Jetzt wollen wir 
nsere Autos hegen und pflegen“, 
agen die Restauratoren – und kön-
en es doch nicht lassen. Zusam-
en mit Marcel Henneberg brin-

en sie gerade eine alte Vespa auf 
ordermann. Nun werkeln ein Ju-

ist, ein Koch und ein „Zigaretten-
erkäufer“ zusammen. Das Ergeb-
is wird sich sicher ebenso sehen 

assen können wie die graue Cara-
elle und der grasgrüne NSU. hn
Prachtstücke: Rüdiger Kaus mit seinem NSU TT (links) und Lothar Henneberg mit seiner Renault Caravelle. Foto: Michael Sittig
VdK
Sprechstunde

Hilfe beim Ausfüllen von Kur- und Wohngeldanträgen leisten die Bera-
ter des VdK Sindlingen in den monatlichen offenen Sprechstunden. 
Nächste Termine sind Freitag, 3., und Freitag, 24. Juli, jeweils von 16 bis 
18 Uhr in den Räumen des Seniorenverbands, Edenkobener Straße 20a. 
Auch bei Fragen zum Schwerbehindertenrecht helfen die Berater wei-
ter. Zu den offenen Sprechstunden ist keine Anmeldung nötig.

Monatswanderung
Nach Bergen-Enkheim führt die nächste Monatswanderung von Tou-
ristenclub und VdK Sindlingen. Am Sonntag, 19. Juli, nehmen die 
Wanderer den Bus um 9.15 Uhr an der Haltestelle Westenberger Straße 
(vor Rewe) und fahren zum Sindlinger Bahnhof, von da aus mit der 
S-Bahn um 9.34 Uhr Richtung Stadt. Wer mitwandern möchte, wird 
gebeten, sich bis 13 Juli bei Bruno Ohlwein unter der Nummer 37 32 67 
anzumelden.

Sommerfest
Unterhaltung, gute Laune, nette Menschen und Kaffee, Kuchen und 
Gegrilltes zu kleinen Preisen erwarten die Besucher des VdK-Sommer-
fests am Samstag, 11. Juli. Beginn ist um 14.30 Uhr auf dem Gelände 
des Turnerheims des TV Sindlingen, Farbenstraße 85 a. Um die benö-
tigten Mengen kalkulieren zu können, bittet der Vorstand um Anmel-
dung bis zum 6. Juli bei Renate Fröhlich, Telefon 37 12 93.

Stammtisch
Zum Stammtisch im „Loch“ (Gaststätte „Zur Mainlust“) lädt der VdK 
alle Mitglieder am Donnerstag, 16. Juli, ein. Das gesellige Beisammen-
sein beginnt um 18 Uhr, eine Anmeldung ist nicht nötig.
ugendclub Süd zieht um

Der evangelische Jugendclub zieht 
aus. Bislang ist er in den Kellerräu-
men des evangelischen Kindergar-
tens in der Gustavsallee unterge-
bracht. Demnächst soll er im ehe-
maligen „Frankfurter Hof“, später 
„Billardcafé Klick-Klack“ in der 
Okrifteler Straße anzutreffen sein. 
Noch will der Träger, der evangeli-
sche Verein für Jugend- und Sozi-
alarbeit, die neue Adresse weder 
bestätigen noch dementieren, so-
lange kein Vertrag unterzeichnet 
st. Aber die evangelische Ge-
einde selbst hat bereits Nägel 
it Köpfen gemacht und dem 
erein die Räume zu Ende Juni 
ekündigt. Die Unterbringung in 
indergartenkeller „war eine gute 
wischenlösung“, sagt Pfarrer Ul-

ich Vorländer. Sie wurde mehr-
als verlängert. Doch nun wolle 

er Kindergarten die Räume selbst 
utzen, um mehr Platz für die 
itarbeiter und die Elternarbeit 

u gewinnen. hn
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Als Phantasiewesen verkleidet, warf Lidija mit bunten Plastikbällen. Fotos: Michael Sittig
ratsch wird Kunst im Treppenhaus
KINDERHAUS Der Durchgangsraum dient als glitzernde Bühne
Die Zuschauer applaudierten den lebenden Marionetten.

Den Spiegel hielten die Kinder 
den Besuchern vor.
em Treppenhaus wird gemein-
in wenig Beachtung geschenkt. 
in Durchgangsraum, nüchtern 
nd grau. Das hat das Kinder- und 
ugendhaus geändert. Mit „Kunst 
m Treppenhaus“ rückte der Kin-
erbereich die Stufen und Flure in 
en Mittelpunkt einer phantasie-
ollen Aktion.
ie Wände verkleideten die Be-

reuer Willi Schellen und Christi-
n Bauer gemeinsam mit den Kin-
ern mit Gold- und Silberfolie. 
ie bewegte sich leicht, raschelte, 
piegelte Licht und verlieh dem 
reppenhaus ein besonderes Flair. 
m ersten Stock klebten die Kin-
er Fotos von Lichtgraffiti daran. 
ie entstanden bei einem der vie-

en Projekte, die die Betreuer täg-
ich anbieten. Im dritten Stock 
tablierten sie einen „Kiosk der 
uten Tat“, in dem sie Süßigkeiten 
us einem Eine-Welt-Laden ver-
aufen. „Es geht darum, ein Be-
usstsein dafür zu entwickeln und 
icht ständig billige Naschereien 

n sich hineinzustopfen“, sagt Lei-
erin Christina Göhre. Zur Bühne 
urde der Flur des zweiten Stock-
erks. „Tratsch im Treppenhaus“ 
annten acht Mädchen ein Thea-
erstück, das sie mithilfe des Thea-
erpädagogen Willi Schellen ent-
ickelt haben. Erst zwei, dann 
rei, dann fünf Kinder stehen bei-
ammen und reden alle gleichzei-
ig – ein unwahrscheinliches Ge-
chnatter. Immer, wenn neue da-
ukommen, erstarren alle und es 
errscht Schweigen. Lidija sitzt als 
hantasiewesen mit Wichtelmüt-
e und grün geschminktem Ge-
icht in der Ecke und bestaunt das 
reiben. Schließlich steht sie auf, 
lle hören auf zu reden, und sie 
ragt akzentuiert: Darf ich auch 
al etwas sagen? Anschließend 

alten die Mädchen den Zuschau-
rn Handspiegel vor die Gesichter. 
ie Interpretation blieb jedem 
selbst überlassen. „Wir haben viele 
theaterpädagogische Elemente im 
Alltag integriert. Es ist schön, das 
mal nach außen zu zeigen“, findet 
Christina Göhre. Schön anzuse-
hen war auch die folgende Szene 
mit lebenden Marionetten zu ru-
higer Musik. Noch ruhiger ging es 
im „Raum der Selbsterkenntnis“ 
zu. Dort konnte sich jeder zu me-
ditativen Klängen in das Foto ei-
nes Baums auf dem Abenteuer-
spielplatz vertiefen. Hinterher er-
hielt er bestätigt: „Sie haben so-
eben zwei Minuten mit der Natur 
verbracht“. So wird das Treppen-
haus zu dem, was man draus 
macht. hn
Fotos von Lichtgraffiti hingen im goldverkleideten Treppenhaus.
Eine Woche intensiv Tennis üben
TENNISCLUB Sindlinger beim Sommercamp willkommen
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er Zeilsheimer Tennisclub gibt 
icht nur Tennisstunden an der 
eister-Schule. Er bietet auch in-

eressierten Erwachsenen ein 
ommer-Trainingslager auf seiner 
portanlage auf der Hohen Kanzel 

n Zeilsheim an. Medenspieler, 
iedereinsteiger und Anfänger 

önnen von Montag, 27., bis Frei-
ag, 31. Juli, sowie Montag, 29. 
ugust, bis Freitag, 4. September, 

eweils von 17 bis 20 Uhr gezielt 
ben, was ihnen fehlt. Das Trai-
ing steht jedem Interessierten of-
en, eine Vereinsmitgliedschaft ist 
icht nötig.
ür Kinder und Jugendliche orga-
isiert der Tennisclub Sommer-
amps mit Mittagessen. Montag, 
7., bis Freitag, 31. Juli, sowie 
ontag, 31. August, bis Freitag, 4. 

eptember, gibt es jeweils von 10 
is 15 Uhr wahlweise ein Schnup-
ertennis-Camp für Nachwuchs 
hne und ein Tennis- und Free-
tyle-Camp für Kinder und Ju-
endliche mit Tenniserfahrung. 
ie Trainingslager kosten für Kin-

er wie Erwachsene jeweils 150 
uro pro Woche. Beim Nach-
uchstraining zahlen Geschwis-
terkinder 125 Euro. Info und An-
meldung im Clubhaus des Zeils-
heimer Tennisclubs auf der Hohen 
Kanzel und bei Trainer Alexander 
atzmann via Homepage www.ale
anderratzmann.de oder per 
-Mail an info@alexanderratz-
ann.de. hn




